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Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Maſeſtät 
ie Se leſtät find den 24. d. M. von Wien 

e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
l vom 17. Juli d. J. den bisherigen Geſandten bei Gr. 
Pe = rag dem Großherzog von Toscana, Karl Freih. von 
— 1 zum k. f. außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 


iniſter oni 
— am königlich Belgiſchen Hofe allergnaͤdigſt zu er⸗ 


Allerhöchſtes Handſchreiben 
Seiner Majeſtät des Kaiſers 
an den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog⸗Reichsraths⸗Präftdenten 
vom 17. Juli 1860), 
womit Höchſtdemſelben der Allerböchſte Beſchluß mitgetheilt wird, 
daß Se. l. k. Apoſtoliſche Majeftät künftig die Einführung neuer 
Steuern und Auflagen, dann die Erhöhung der beſtehenden Steuer⸗ 
und Gebühren» Süße bei den direkten Steuern, bei der Verzeh⸗ 
zungeſteuer und bei den Gebühren von Rechtsgeſchäſten, Urkun⸗ 
den, Schriften und Amtshandlungen, endlich die Aufnahme neuer 
Anlehen, mit Ausnahme der Fälle einer Kriegsgefahr, nur mit 
Zuſtimmung des verſtärlten Reichsrathes anordnen werden. 
Lieber Herr Vetter Erzherzog Rainer! 
Ich habe beſchloſſen, künſtig die Einführung neuer 
Steuern und Auflagen, dann die Erhöhung der beflehen: 
den Steuer- und Gebühren⸗Sätze bei den direkten Steuern, 
bei der Verzehrungsſteuer und bei den Gebühren von Rechts⸗ 
geſchäften, Urkunden, Schriften und Amtshandlungen, end: 
lich die Aufnahme neuer Anlehen, nur mit Zuftimmung 
Meines verſtärkten Reichs rathes anzuordnen, und Mir 
eine Ausnahme bievon blos im Falle einer Kriegsgefahr 
in fo ferne vorzubehalten, als Ich Mich mit Rückſicht auf 
die Verhältniſſe zu einer außerordentlichen Einberufung 
eines verſtärkten Reichsrathes nicht beſtimmt finden foflte, 
Euer Liebden haben dieſen Meinen Beſchluß dem ver⸗ 
ſtärtten Reichs rache zu eröffnen. 
Wien den 17. Juli 1860. 
e Franz Joſeph m. p. 
) Enthalten in dem am 25. Juli 1860 l 
Stücke des Neihsgefegbiattes unter rat aa 


ee 
Wihtamtliher. Theil. 


Krakau ’ 26. Juli. 


Die „Wien. 3.“ ſchreibt unterm 24. d.: Se. Maj. der 
Kaiſer ſind am 24. d. um zwei Uhr Früh mittelſt 
eines Separat Trains mit Allerhöchſtihrem Gefolge 
nach Teplitz abgereiſt. Laut einer telegraphiſchen De: 
peſche aus Brünn ſind Allerhöchſtdieſelben heute Früh 
5 uhr 20 Minuten daſelbſt eingetroffen, am Bahn: 
vofe von Sr. k. Hob. dem Herrn Erzherzog Kart 
Ferdinand, dem Statthalter von Mähren, der Gene⸗ 
zalität, den Chefs der Behörden und von einer Ehren: 
ompagnie mit Fahne und Muſikbande ehrfurchtsvollſt 
empfangen worden und haben um 5 ½ Uhr Aller: 
höchſtihre Reiſe nach Prag fortzuſetzen geruht. Nach 
tem aus Prag eingelangten Telegramme find Se. 
k. k. Apoſtoliſche Majeflät um 12 Uhr 34 Minuten 
walelbſt angelangt, im Bahnhofe von den Spitzen der 
Behörden und der Generalität empfangen und von dem 
zahlreichen Publikum freudig begrüßt worden und ha⸗ 
ben nach einem Aufenthalte von 14 Minuten die Fahrt 
nach Teplitz fortgefegt. Alerböchſtdieſelben trafen ? 
um 4 Uhr Nachmittags im Bahnhofe zu Te 


Feuilleton. 
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Plaudereien über die Napoleoniden 
N (Aus Emma Niendorf's Memoiren.) 
or Jahren hörte ich einen vom Rhein heimkeh⸗ 
a Freund berichten, er habe auf dem Dampf⸗ 
wo zwei junge Leute getroffen, die ſehr artig wa⸗ 
Sue: 2 ſchienen. Sie hatten ihren eigenen 
180 der — auf dem Verdecke. Jener ſuchte wäh⸗ 
amen zu wiſſe demſelben zu nähern, weil er ihre 
das er erwarten, wünſchte. Aber ſtatt des Wappens, 
auf > d artete, fand er auf den Kutſchenſchlag eine 
— Le bemalt, mit den Worten: „Je 
jungen Mä 9 erfuhr er, daß der Eine dieſer 
Beil 1 Rännet ber Graf St. Leu, der Andere deſſen 
vie — En 5 ang Napoleon hat dieſe De⸗ 
— ahlſpruch ſeines ganzen Lebens, wahr ge⸗ 
Vom Prinz Jerome Mont . 
er von Arenenberg zurüdfehute 5 hörte ich, als 
tuttgart aus begeben hatte, um * 4 ER 
weilenden Couſin zu beſuchen, da gerade dort ver⸗ 


ern und Karten begraben gefunden. denſelben in 


re 


heute 
plitz 


— 
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ein und begaben Sich unter Vorausfahrt des Herrn 
Statthalters durch den Triumphbogen, von dem Ju⸗ 
belruſe des maſſenhaft verſammelten Publikums be⸗ 
gleitet, in das Hotel „London“, wo die Aufwartung 
der geheimen Räthe, Kämmerer, der Generalität und 
der Civilbehörden ſtattfand. 

Ein nachträgliches Telegramm derſelben Zeitung 
lautet: Teplitz, 24. Juli, 4¼ Uhr Nachmittags. 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät ſind ſo eben mit Aller⸗ 
höchſtihrer Begleitung, worunter Ihre Excellenzen der 
Miniſterpräſident Graf Rechberg und der erſte General⸗ 
Adjutant FMe. Graf Crenneville, in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Teplitz eingetroffen und von der Bevölke⸗ 
zung mit Jubel empfangen worden. Aus Teplitz, 
24. Juli, Abends, wird gemeldet: Der k. preußiſche 
Geſandte in Wien, Frhr. v. Werther, iſt mit Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer hier eingetroffen; von Dresden 
und Berlin ſind die k. k. Geſandten Baron Werner 
und Graf Karolyi angekommen. Nachmittags ſtattete 
Se. Majeſtät der Kaiſer der hier weilenden Frau Prin⸗ 
zeſſin Amalie von Sachſen einen Beſuch ab. 

Der „Elberfelder Ztg.“ wird von Berlin geſchrie⸗ 
ben: „Wir hören es als unbegründet bezeichnen, daß 
auch der König von Sachſen mit dem Prinz⸗Re⸗ 
genten und dem Kaifer Franz Joſepb in Teplitz 
zuſammentreffen werde. Letzterer wird dagegen dem 
König Johann in Pillnitz, nach der Zuſammenkunft 
mit dem Prinz⸗ Regenten, von Teplitz aus einen 
Beſuch abſtatten. Die Zuſammenkunft der beiden her 
vorragendſten Herrſcher Deutſchlands am 26. d. M. 
wird in allen hieſigen Kreiſen, welche in die Lage der 
Dinge eingeweißt find, als ſehr erfreulich erachtet. a 

Die „N. Pr. 3.“ meldet: Das mit ziemlicher Si⸗ 
cherheit auftretende Gerücht, der Prinz-Regent werde 
im September mit dem Kaiſer Alexander in War: 
ſchau zuſammenkommen, entbehrt, ſo weit unſere 
Nachrichten reichen, für jetzt wenigſtens der Begründung. 

Die Dinge in Neapel bereiten ſich zu einer lange 
vorher prophezeiten Kataſtrophe, und in kurzer Zeit 
dürfte man vorausſichtlich große Neuigkeiten von dort hö: 
ren. In Turin werden die neapolitaniſchen Geſandten 
hingehalten. Vielleicht, meint die „Oſtd. Poſt“ wird 
man, dem Rath der Mächte nachgebend, an Garibaldi 
wirklich die Aufforderung ergehen laſſen, das Feſtland 
von Neapel nicht anzugreifen. Aber Jedermann kann 
ſich's an den Fingern abzählen, daß er ſich daran nicht 
kehren wird. Dieſes vorausgeſehen, wird es in Turin 
leicht, ſich dem Wunſche der Mächte zu fügen; wenn 
auch abgemahnt wird, geſchehen wird es doch. Das 
franzöſiſche Gouvernement hat es abgelehnt, Garibal⸗ 
dis Abgeſandten, der einen Brief an Louis Napoleon 
brachte, zu empfangen. Die Dehors werden in den 
Tuilerien beobachtet; man kompromittirt ſich nicht mit 
dem Chef der Revolution, aber man hat doch alle 
Fäden in der Hand. Allen Anzeichen nach iſt jetzt der 
ſranzöſiſche Einfluß in der Angelegenheit der beiden 
Sizilien weit größer als der engliſche. — Auch in der 
ſyriſchen Frage ſucht Napoleon das engliſche Kabi⸗ 
net zu überflügeln und hat es theilweiſe ſchon gethan. 
Das britiſche Kabinet ſteckt fi hinter die Pforte, Die 
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einer franzöſiſchen Intervention ihre Einwilligung ver⸗ 
ſagen wird. Dies Reſullat würde aber die orientali: 
ſche Frage, die bisher blos auf Syrien beſchränkt ist, 
zum eigentlichen Ausbruche anfachen. Denn Frankreich 
würde es nicht ertragen, durch den engliſchen Einfluß 
in Konſtantinopel vor den Augen der ganzen Welt 
überboten zu ſein. Die Ereigniſſe drangen allenthalben 
vorwärts und das engliſche Kabinet fordert nicht aus 
Muthwillen eilf Millionen Pfund zur Befeſtigung des 
Landes. * \ 

Die „Morning Poſt“ vom 24, U. fagt, wenn die 
Nachricht von dem zwiſchen den Drufen und den Ma⸗ 
roniten abgeſchloſſenen Frieden verfrüht fein ſollte, fo 
würden die Kräfte der Türkei hinreichend fein, die 
Druſen in Schranken zu halten. Die Pforte werde 
nicht in eine Franzöſiſche Intervention willigen. Eine 
Occupation Syriens würde endlos, wie die Roms 
werden. England und Frankteich werden ſich mit einem 
maritimen Beiſtande begnügen müfjen, 

Die „Opinion Nationale” will wiſſen, England 
werde dem ſyriſchen Expeditionskorps eine Brigade bri⸗ 
tiſcher Landtruppen hinzufügen. Der „Moniteur“ weiß 
davon nichts; er ſpricht nur von einer Betheiligung 
engliſcher Kriegsſch ffe. Die „Opinion“ meldet ferner, 
alle Seemächte, Frankreich, England, Sardinien, Oeſter⸗ 
reich ſeien in dieſem Augenblick durch Escadres oder 
Schiffe an den ſyriſchen Küſten vertreten, nur Ruß: 
land ſei bis zur Stunde noch nicht erſchienen. Man 
will daraus ſchließen, die nordiſche Großmacht bereite 
ſich vor, während der ſyriſchen Intervention an irgend 
einem andern gelegenern Puncte des ösmaniſchen Rei⸗ 
ches zu interveniren. 

Der von Frankreich angeftrebten Erhebung S pa— 
niens zur ſechsten Großmacht treten erhebliche Be— 
denken der übrigen Großmächte entgegen. Gegen die 
Individualität Spaniens, ſchreibt die „NPZ3.“ wenn 
es erlaubt iſt, ſich ſo auszudrücken, iſt nichts einzu⸗ 
wenden, aber eine Vermehrung der Großmächte über: 
baupt hat viel Bedenkliches, und es dürfte nach dieſem 
Vorgange die Zahl der Anſprüche an die Großmachts⸗ 
ſtellung nicht leicht abzuſehen ſein. Uebrigens hat Spa⸗ 
nien ſelber noch nicht den geringſten vorbereitenden 
Schritt zu ſolchem Anſpruche gethan. 

An den Militär:Conferenzen der Mittelſtaa⸗ 
ten, in denen Vorſchläge zur Abänderung der Bundes- 
Kriegsverfaſſung bearbeitet werden ſollen, will, dem 
„Courrier“ zufolge, auch Hannover Theil nehmen, 
das vordem in Würzburg nicht vertreten war. Zu dem 
Ende ſoll General⸗Li⸗utenant Jacobi vor Ablauf dieſes 
Monats nach Würzburg gehen. 

Es find folgende telegraphiſche Depeſchen eingelau⸗ 
fen: Trieſt, 24. Juli. Zufolge einer dem hieſiegen 
neapolitaniſchen Generalkonſul zugekommenen telegra— 
phiſchen Nachricht aus Neapel vom 23. d. M. find 
daſelbſt die Werbungen für den neapolitaniſchen Dienſt 
eingeſtellt. Neapel, 2. Juli. (Ueber Paris und 
wahrſcheinlich über Marſeille). Garibaldi hat 8- bis 
10,000 Freiwillige mitgenommen. Man erwartet deſ— 
ſen Landung. Der Leiter der Bewegung hat eine 
allgemeine Beleuchtung angeordnet. Einzelne Grup: 


miniſterielle „Morning Poſt“ erklärt, daß die Pforte lpen in Neapel riefen in Gegenwart der Königlichen: 


„Ja, was plagſt Du Dich denn mit all dem Zeug?“ 

„Das brauche ich.“ 

„Wozu?“ 

„Weil ich ſpäter doch noch 
Ich weiß das gewiß!“ wiederholte Louis Napoleon. 

Aus gleicher Quelle weiß ich Manches aus der 
Zeit des Beſuches vom Kaiſer Nicolaus am Bodenſee. 


Prinz Montſort befand ſich mit dem Czaren bei der kgl. 


Familie im Schloſſe zu Fridrichshafen. Auch L. Napo⸗ 
leon kam von Arenenberg herüber. Der Czar ließ ihn 
ſehr links liegen. Louis empfand dies tief, es that ihm 
ſehr weh. Er ift, wie feine Freunde und Bewunderer 
fetbft von ihm ſagen, der Mann, der nichts vergißt 
und nichts vergibt. Er hat es dem Kaiſer Nicolaus 
in der Krim heimgegeben, wie er es dem Papſte jetzt 


beimgibt, daß derfelbe ihm den Thronerben nicht felbft |b 


at taufen wollen. 

er erinnert ſich nicht des Adlers, welcher den 
Neffen und Nachfolger des großen Napoleon bei feiner 
Landung von England ſymboliſch umkreiste? Britiſche 
Journale haben damals die dabei angewendete Ma⸗ 
nipulation der Fütterung umſtändlich beſprochen. Durch 
dieſe Anecdote if Perſigny, während der Präſident⸗ 
ſchaft Geſandter in Berlin, hauptſächlich bekannt ge⸗ 
worden. Er erzog und richtete dieſen Adler ab, im 
Verein mit einem Groom des Herrn von M., des 
öſterreichiſchen Miniſters. Durch den Stallknecht kam 


der eigentliche Zuſammenhang der ihrer Zeit vor Ges 


einmal Kaiſer werde.] Hippodrom berechnet. 


richt verhandelten Geſchichte auf, welche man in diplo⸗ 


teriſirt das ganze Syſtem. — Das iſt wie für das 
Auch der feitherige Styl offi- 
cieller und officiöfer Blätter paßt dahin. Ich bin ihnen 
bei häufiger und längerer Anweſenheit in Frankreich 
bis zum Ueberdruß gefolgt. Oft dachte ich, der Kaiſer 
müſſe ſich ſchwer ärgern, wenn er es läſe. Seine Feinde 
könnten nicht Schlimmeres erſinnen, ihm „ridicule“ 
zu geben. Es wird zur vollſtändigen Ironie. Ich mochte 


ſolchen Schwulſt zuweilen die tollſte Kriecherei der Ly⸗ 


rik heißen. Z. B. die „Patrie,“ aus Gelegenheit einer 
Rundreiſe des Staatsoberhauptes. Um mit dem Kai: 
fer zu reiſen, erklart u. A. das Blatt, müffe man 
„Luchsaugen, Hirſchbeine und einen Straußenmagen“ 
aben, um dieſe „eben ſo lehrreichen als feenhaften 
Courſe“ mitzumachen. 

Wie unter Septimius Severus der Senat detre- 
tirte, es müſſe ſich zu Rom in jedem Haufe eine Kai⸗ 
ſerbüſte finden, ſo trifft man im heutigen Paris in je⸗ 
der Localität, ich weiß nicht, ob auf höhern Befehl 
oder aus Schmeichelei, ein Conterfei von Louis Napo⸗ 
leon. Auf mich hat es den ſeltſamſten Eindruck ge⸗ 
macht, als ich das erſte Mal, in eines der Schlacht⸗ 
bäufer tretend, in der blutigen Halle, mitten unter dem 
todten Fleiſch, an der Wand die Büſte des jetzigen 
Kaiſers gewahrte, pomphaft mit Trophäen umringt, 
mit Waffen und Fahnen geſchmückt. 


matiſchen Kreiſen genau kennt. Dieſer Anfang cha Die italieniſchen 


„Es lebe Garibaldi!“ Abermals 
geſtellte getödtet worden. Turin, 23. Juli. Geſtern 
Abend gab Cavour das erſte officielle Diner dem nea⸗ 
politaniſchen Bevollmächtigten, welchem alle Miniſter, 
ſowie die Geſandten Englands, Frankreichs, Preußens, 
Rußlands und der Schweiz beiwohnten. Der Empfang 
der neapolitaniſchen Geſandtſchaft bei Hofe iſt für 
Mittwoch Früh beſtimmt. Man ſagt, daß mehrere 
Mächte beim Turiner Hofe gedrungen haben, Gari⸗ 
baldi durch den Einfluß Piemonts von weiteren Un⸗ 
ternehmungen abzuhalten; doch glaubt man, Viktor 
Emanuel werde den Intereſſen Italiens nicht entge⸗ 
gentreten. Ein Schreiben des Erzbiſchofs von Gham- 
bery an Cavour enthält folgende bemerkenswerkhe Stel⸗ 
len: „Zwinget die Prieſter nicht, Euren Feſtlichkeiten 
beizuwohnen, verlanget von ihnen keine Fahnenſeg⸗ 
nungen, kein Tedeum; regieret ohne ſie und geftattet 
ihnen, ohne Euch zu beten. Erzwungene Gebete kön⸗ 
nen Euch nicht nützlich und vor den Menſchen nicht 
angenehm werden. Mailand, 23. Juli. Die „Unione“ 
meldet: Der Abgeſandte Garibaldis, Caſaldo, welcher 
en ee een noch bei Thouvenel Audienz er⸗ 
a t e, mußte unverrichteter 

di Na Garibaldis abgegeben zu — > 175 
abreiſen. 


ſind zehn Polizeian⸗ 


Während die Bevollmächtigten des Königs Franz in 
Turin auf Rettung Siciliens für die Dynaſtie Bour⸗ 
bon mit Cavour, der gar nicht darüber zu verfügen 
hat, unterhandeln, geht Garibaldi unbekümmert ſeinen 
Gang vorſtärts. Am 20. Juli wollte man in Neapel, 
wie telegraphifch berichtet wurde, wiſſen, daß „Medici, 
von der Beſatzung von Milazzo in die Enge getrieben, 
Verſtärkungen verlangt habe; die Geſammtſumme der 
gegen Meſſina dirigirten Streitkräfte werde auf 8000 
Mann geſchätzt.“ Garibaldi kommt! hieß es nun in 
Neapel, und es ging das Gerücht, daß ſich Garibaldi 
nicht allein, ſondern mit 5000 Mann eingeſchifft habe 
und man nicht wiſſe, wohin er ſich gewandt habe. 
Darüber große Aufregung bei Hofe; man verſicherte 
der König Franz II. habe die vollſtändige Räumung 
Siciliens anempfohlen; zwei Gefechte, heißt es, ſeien 
bei Milazzo zwiſchen den Truppen des Oberſten Me⸗ 
diei und jenen des Oberſten Bosco geliefert worden, 
jedoch unentſchieden geblieben; das Gerücht ging in 
Neapel, doch erwartete man noch deſſen Beſtätigung 
ab, daß Garibaldi auf der neapolitaniſchen Küſte ge⸗ 
landet ſei.“ In der Verwirrung, die ſich in dieſen 
telegraphiſchen Nachrichten fo merkbar kund gibt, fiel 
nun die Wühlerei der Contre⸗Revolution. Neapolita⸗ 
niſche Depeſchen vom 20. Juli melden nämlich, „daß 
eine Abtheilung der königlichen Garde die National: 
garde zwingen wollte, zu rufen: „Nieder mit der Con: 
ſtitution!“, daß die Nationalgarde jedoch Widerſtand 
geleiſtet und der König hierauf verſprochen hat, ſofort 
die königliche Garde aufzulöſen.“ In Genua ift am 
22. Juli die Beſtätigung eingetroffen, daß es bei Mi⸗ 
lazzo zwiſchen den Truppen des Königs und denen 
des Dictators zum Treffen kam, daß jedoch allerdings 
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wabnſinnig geworden? fragte ich mich. Sol das Hohn 


ein ? N Schlachtfelder haben die gräu⸗ 
liche Allegorie, vor der mir ahnungsvoll ſchauerte, nur 
zu ſehr gerechtfertigt. Es fol mich wundern, wenn er 
ſich nicht bald ſelbſt das Strahlendiadem auffegt, wel⸗ 
ches die ſolenne Vorſtellung des Divus, des vom Se 
nat conſecrirten Caͤſars, verlangt. 
„Betrachten wir die Rückſeite der Medaille. Es 
würde ſich nicht ziemen, wenn ich die Perſönlichkeit 
nennen wollte, von der man in manchen Salons zu 
urtheilen ſich vermißt: „Er ſieht aus, wie ein ausge⸗ 
balgter Raubvogel.“ — Elwas Verwandtes liegt in 
der ganz unbefangenen Bemerkung eines Deutſchen, 
nachdem ihm gelungen war, was er längſt neugierig 
gewünſcht, einen gewiſſen Löwen des Tages von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht zu erblicken: „Er ſieht intereſſant 
aus, aber er hat auf mich den Eindruck von einem 
Räuberhauptmann gemacht.“ g 10 
Ich e innere mich, als Kind in einem der köngli⸗ 
chen Schlöſſer Bayerns, entweder in der Reſidenz ſeloſt 
oder zu Schleißheim, ein für den erſten Napoleon 
prächtig ausgeſtattetes Schlafgemach gefehen zu haben, 
in welchem er eine Nacht zubrachte, und das der Ca⸗ 
ſtellan mit der Bemerkung zeigte, der Kaiſer habe ſich 
nicht getraut, ſich hinter die rothſammetnen von Gold- 
ſtickerei ſtroßzenden Vorhänge zu legen, auf denen feine 
Cbiffern, feine Kronen und Wappenbilder funkelten, 


Iſt die Welt ſondern auf dem Sopha geſchlafen, weil er fürchtete, 


i 


ein Reſultat erreicht worden: 


Milazzo wurde vonſſan den Boden reichen, eingefunden. Ich konnte kaum 


den Freiwilligen eingenommen und beſetzt. Der Dic-⸗J meinen Augen trauen, als ich in der als bourboniſch 
tator iſt demnach im Beſitze des Hafenplatzes, welcher! verſchrienen Stadt die Cacciatori mit ſolchem Enthu⸗ 


als Stützpunkt für Operationen nach dem Feſtlande 
ſehr nützlich werden kann. Ob es Bosco gelungen iſt, 
nach Meſſina zurück zu kehren, verlautet noch nicht. 
In Meſſina war General Clary gegen dieſes Aben⸗ 
teuerliche Aufſuchen der Truppen Garibaldi's geweſen, 
zumal er fürchtete, Bosco werde, wenn er eine Schlappe 
erleide, von ſeinen Leuten im Stiche gelaſſen werden. 
Die „Opinione Nationale“ glaubt, nach Briefen aus 
Palermo, verſichern zu können, daß Garibaldi gegen⸗ 
wärtig über eine Armee von nahezu 30,000 Mann 
verfügt, während Meſſinas Lage wahrpaft verzweifelt 
iſt. Dieſem Blatte zufolge iſt die Stimmung auf den 
neapolitaniſchen Kriegsſchiffen ſo, daß man nicht wagt, 
fie aus dem Bereich der Kanonen der Gitadelle zu 
laſſen, ſo daß der Platz zu Lande blokirt iſt ohne ei⸗ 
gentliche Blokade, und „man ſich genötigt ſieht, den 
Platz mittels fremder Schiffe mit Lebensmitteln zu 
verſehen.“ 8 

Die Pariſer „Opinion nationale“, der Moniteur 
Garibaldi's in Paris, gibt zu verſtehen, daß ſich Ga⸗ 
ribaldi nach Piemont begeben habe, um ſich mit Victor 
Emanuel zu benehmen. (2) In einem Briefe aus 
Turin heißt es, daß Cavour den neuen Sendboten 
Garibaldi's La Maſa nicht empfangen wollte, weil er 
keine Papiere hatte; La Maſa ſei nach Palermo zu— 
rückgekehrt, um fie zu holen. Nach anderen N ıchric- 
ten hat er ſich nach London begeben. — Die Neapo⸗ 
litaniſche Regierung hat dem General Ulloa die Er- 
laubniß zur Rückkehr verweigert, weil ihm als Deſer⸗ 
teur die Amneſtie nicht zu Gute komme. 

Nach Nachrichten aus Neapel vom 23. ſind die 
Generale Dagoſtino, Nunziante, Detre und Scaletta 
nach Me ſſina zurückgeſandt worden. 

Die „Oeſt. 3.“ enthält einen Brief aus Palermo 
vom 13. d., in welchem es heißt: Erſt ſeit geſtern bin 
ich nach Palermo zurückgekehrt und habe ſo das Glück 
gehabt, das Bombardement nebſt allen ſeinen Schrecken 
zu verſäumen. Nach meiner Rückkehr war mein erſter 
Gedanke ihn zu ſehen, von dem man nicht gerne ſpricht. 
Es iſt nicht gut von dem Dictator reden, denn man 
trifft entweder ſolche, in deren Augen er ein Halbgott 
iſt, oder Leute, die ihn wie den Tod haſſen und ſich 
ſeiner auf jede mögliche Weiſe entledigen wollen. Da⸗ 
von zu ſprechen wagen natürlich auch ſie nicht. Ich 
habe mich überall hin begeben, wo man ſeiner anſichtig 
werden konnte, aber er iſt ſeit zwei oder drei Wochen 
unſichtbar geworden. Er geht ſehr ſelten aus und be⸗ 
gibt ſich nur hie und da nach dem Monte Pellegrino, 
der erſten Bergſpitze in der Nähe Palermos, von wo 
aus man die Aus ſicht weit in's Meer hinaus hat. Wie 
die Einen behaupten, arbeitet er ununterbrochen an 
Plänen zur Inſurgirung des Feſtlandes. Dieſe ſeine 
Freunde behaupten ferner, er werde mit einem Male 
einen Schlag an einem Puncte, wo man es nicht er⸗ 
wartet, führen. Er wolle alſo nicht wiſſen laſſen, 
wann er abreiſt und hält ſich deshalb ſchon jetzt ver⸗ 
borgen. Ja es gibt Manche, die behaupten, er ſei 
ſchon abgereiſt. Andere Vernünftigere ſagen, er ziehe 
ſich zurück, um nicht ausgefühlt zu werden, um nicht 
über Politik ſprechen zu müſſen, denn das Diplomati⸗ 
ſiren iſt nicht ſeine Sache. Endlich behaupten ſeine 
Gegner, er wolle ſich nur rar machen, um durch dieſe 
Entfernung ein gewiſſes Anſehen zu behalten. Der 
Italiener, weiß er, verliert ſogleich den Reſpect, wenn 
man ihm Vertraulichkeit erlaubt, und es fehlt nicht an 
Solchen, die ihn geradezu beſchuldigen, ein zweiter 
Cola di Rienzi ſein zu wollen. Die Stadt ſieht fürch⸗ 
terlich zugerichtet aus, namentlich ſind die kleinen ab⸗ 
ſeits liegenden Gebäude hart mitgenommen worden. 
Das Volk rast, wenn es von den Neapolitanern ſpricht, 
daran iſt deren letzter Act ſchuld, denn im Ganzen 
war ihre Herrſchaft gerade für die unteren Claſſen 
nicht drückend. Jedenfalls war das Bombardement 
eine Feigheit, nachdem man mit ſo großer Macht nicht 
wagte den kleinen Haufen Garibaldi's und ſeine irre⸗ 
gulären Picciotti mit blanken Waffen hinauszuwerfen. 
Das Anſehen der Stadt iſt auch in ſoferne verwan— 
delt, als Jedermann ſich mit Waffen ſchleppt. Auf 
den freien Plätzen in der Umgegend werden Freiwillige 


exercirt. Auch eine Fremdenlegion iſt in der Bildung 
Bei dem Einzuge der Garibaldiſchen Co putation des Verwaltungsrathes der Weſtbahn em— 
pfangen und die Geneigtheit ausgeſprochen, der Etöff⸗ 
nungs-Feierlichkeit der München-Salzburg⸗Wiener Ei⸗ 


begriffen. 
lonnen hatte ſich das Frauengeſchlecht zahlreich an den 
offenen Fenſtern, die mehr Thüren gleichen, da ſie bis 


—— — — — — 


in dem ſchweren Baldachin möchte ein Anſchlag auf 
das Leben lauern, eine Höllenmaſchine, weil er fürch⸗ 
tete, feine eignen Kronen möchten ihn ſelbſt zerſchmet⸗ 
tern, ſeine eignen Wappen ihn ſelbſt erſticken. Die 
Reminiscenz an dieſen früheren Vorgang hat einer der 
jüngſten Zeit mir wieder angeftiſcht. 

Das geſchah durch den Beſuch, den der neue Kai⸗ 
ſer bei einem ſüddeutſchen Hofe machte, der ihn im 
guten Vertrauen auf fein Friedenswort und feine nach⸗ 
barliche Geſinnung gaſtlich empfing. Man feierte den 
Geburtstag des heimiſchen Monarchen. Es iſt noch 
früh am Morgen, kaum daß ſich ein paar Perſo⸗ 
nen in dem noch ganz verödeten innern Schloßhof 
blicken laſſen. Unter ihnen ein bedeutender Mann 
am Hofe, der nach dem Appartement ſeines 
Gebieters ſchreitet, um vielleicht der Erſte zu ſein, wel⸗ 
cher ſeine Glückwünſche darbringen darf. Unwillkürlich 
fällt fein Auge im Wandern über den Kies auf die 
Fenſter von Louis Napoleon, welche gerade auf dieſen 
innern Schloßhof geben und für den man eine Ge- 
mächerreihe mit ebenſoviel modernem Luxus als 
ſchmack einrichten ließ. Jetzt dröhnt plötzlich ein 
ner, daß die Mauern beben, die Scheiben klirren. 
dem Augenblicke fährt Louis Napoleon im Hemde an 
ans Fenſter — es iſt dasjenige ſeines Schlafzimmers — 
und ſtreckt den Kopf heraus. Alles ruhig und in ge⸗ 
wohnter Ordnung befindend, zieht er ſich ſogleich wie⸗ 
der zurück, indem er den erwähnten Herrn gewahrt 


ſiasmus empfangen ſah. Freilich kommt viel davon 
auf Rechnung der Furcht. Man hat Angſt vor gro⸗ 
ßen Contributionen und Caltaniſetta iſt eine ſehr reiche 
Stadt, weil ſich hier die eine Hälfte des Schwefel⸗ 
handels concentrirt, während die andere zu Girgenti 
betrieben wird. Man kann nicht genau die Stimmung 
des Volkes im Lande deſiniren. Die Leute wiſſen 
nicht, was mit ihnen vorgeht. Nur des Einen ſind 
ſie ſich bewußt: ſie möchten keine Steuern zahlen. Das 
aber iſt denn doch unthunlich und die Abgaben wer⸗ 
den nicht nur wie ehedem eingetrieben, ſondern es 
wird noch etwas darüber gefordert. Wie lange die 
Stimmung anhalten, wie ſich die Sachen entwickeln 
werden, davon läßt ſich auch nicht einmal annähernd 
ein Begriff machen. 

Aus London ſchreibt man der „A. A. 3.“: Am 
6. fand ein Meeting für Garibaldi in dem benach— 
barten Woolwich ſtatt. Einer der parlamentariſchen 
Vertreter dieſes Fleckens, Herr Salomons, entſchul⸗ 
digte ſeine Abweſenheit damit, daß ſeine Sympathieen 
für die „Menſchlichkeit und Mäßigung“ des Helden 
von Palermo hinlänglich bekannt ſeien, da er bereits 
zu dem in London gebildeten „Bewunderungs-Comité“ 
(committee of admiration) gehöre. 

Oberſt Heinrich Coſenz, der Commandant der 
dritten Expedition nach Sicilien, iſt in dem Jahre 
1820 in Gaeta geboren. Sein Vater, der Marſchall 
Ludwig Coſenz, war einer der ausgezeichnetſten Offi⸗ 
ciere der neapolitaniſchen Armee und ſeinem Vaterlanb 
und der Sache der Menſchheit treu ergeben. 1848 hatte 
Marſchall Coſenz das Commando über verſchiedene 
Freiwilligen⸗Corps, er wurde von Neapel abgeſandt, 
um Caſtelnuovo zu beſetzen wo er ſich den Gräueln 
des 15. Mai energiſch widerſetzte und dafür abgeſetzt 
wurde. Indeſſen hatte General Pepe den Po über— 
ſchritten, bei dem auch des Marſchalls Sohn Heinrich 
ſtand, der in der Artillerieſchule der Militär-Akademie 
von Neapel erzogen war und große militäriſche Talente 
gezeigt hatte. Dieſer kam dann in genaue Ver⸗ 
bindung mit Mariano d' Ayala, mit dem er an der 
Bewegung vom Jahre 1847 thätigen Antheil nahm. 
Im folgenden Jahre betheiligte er ſich ebenfalls an der 


Vertheidigung von Venedig und wurde darauf Oberſt. 


Letztes Jahr machte Coſenz die Campagne von Como 
und Vareſe unter Garibaldi mit, indem er das erſte 
Corps der Alpenjäger commandirte. Beim Friedens⸗ 
ſchluß vereinigte er die Freiwilligen von Central⸗Ita⸗ 
lien und trat dann in die reguläre Armee, in der er 
gerade zum Brigade-General avancirt war, als die 
ſicilianiſche Expedition ihn zur Reſignation und zum 
Eintritt in den Dienſt Garibaldi's beſtimmte. 

Ein Florentiner Blatt ſchreibt: „Der Dictator 
gebe allzu oft den Einflüſterungen Criſpi's und Sir⸗ 
tori's nach; zu dieſen geſellen ſich noch drei Perſonen, 
die großen Einfluß in gleichem Sinne haben: Morio, 
Miß White und Mordini, der einſt mit Guerrazzi zu- 
ſammen regiert habe. Dieſer Camarilla ſei die Aus: 
weiſung Lafarina's zuzuſchreiben.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. Juli. Die Abreiſe Sr. Majeſtät des 
Kaiſers fand, wie gemeldet, in der Nacht vom 23. 
auf den 24. Juli, um 2 Uhr, ſtatt. In Begleitung 
Sr. Majeſtät befinden ſich der Minifter-Präfident Graf 
von Rechberg, der erſte General-Adjutant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Herr FMe. Graf de Crenneville, dann 
die Herren Adjutanten Fürſt Hohenlohe, Graf Pija: 
covich und Philippovits u. U. m. Die Ankunft in 
Teplitz erfolgte geſtern gegen Abend. Der Prinz— 
Regent wird heute dort eintreffen. Am 27. d. werden 
Se. Maj. der Kaiſer Teplitz wieder verlaſſen und zum 
Beſuche des Königs von Sachſen nach Pillnitz reiſen. 
Am Mittwoch und Donnerſtag veranſtalten die Ein- 
wohner von Teplitz große Feſtlichkeiten zu Ehren der 
anweſenden Gäſte. Am Samſtag oder Sonntag dürften 
Se. Majeſtät der Kaiſer wieder in Wien eintreffen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat vorgeſtern eine De: 


und ibn mit der Hand grüßt. Die Kanonenſchläge 


wiederholen ſich in regelmäßigen Zwiſchenräumen — 
die Salven, mit denen man herkömmlich früh am 


ſenbahn beizuwohnen. Eine beſtimmte Zuſage wurde 
jedoch nicht gegeben; die Entſcheidung darüber wird 
erſt nach der Rückkehr Sr. Majeſtät von Teplitz er⸗ 
folgen. Die von der Stadt Wien zu veranſtaltenden 
Feſtlichkeiten werden im Augarten ftattfinden und in 
Folge deſſen das Palais daſelbſt in allen feinen Raum: 
lichkeiten hergerichtet. 

Seit der Ankunft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Eliſabeth hat ſich auf dem herzoglichen Schloſſe 
Poſſenhofen ein reiches und heiteres, vom herrlichſten 
Wetter begünſtigtes Familienleben entfaltet und es 
könnte der Antheil, den die Bewohner von München 
und der Umgegend für die erhabene Frau und die 
durchlauchtigſte Erzherzogin-Tochter an den Tag legen, 
nicht lebhafter und herzlicher ſein. Der Rückkehr Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin von Poſſenhofen wird erſt in 
der zweiten Hälfte des Monats Auguſt entgegengeſehen. 

Aus Mehadia wird gefchrieben: Prinz Albrecht 

von Preußen (Bruder des Königs und des Prinzre— 
genten) wird nächſter Tage in unſerm Badeerte ein⸗ 
treffen, um daſelbſt einen Monat zum Gebrauche un⸗ 
ſerer Thermen zu verweilen. Derſelbe reift über Lem- 
berg und Jablunka zu Lande und wird höͤchſt wahr: 
ſcheinlich auch die Landes hauptſtadt Temesvar paſſi⸗ 
ren. Ein Reiſebeamter deſſelben iſt bereits in Meha⸗ 
dia eingetroffen. 
In Peſth iſt folgende Kundmachung der k. k. Po⸗ 
lizeidirection vom 23. d. erſchienen: Aus Anlaß der 
feit einigen Tagen fortgefegten nächtlichen Unordnungen 
auf der öffentlichen Straße, wobei Widerſetzlichkeiten 
und Angriffe gegen behördliche Organe und Wachen 
vorkamen, werden alle aus immer für einer Abſicht 
ſtattfindenden Anſammlungen des Publikums auf, den 
öffentlichen Plätzen oder Straßen hiemit amtlich un⸗ 
terſagt. Dawiderhandelnde werden ſich die augenblick— 
liche Verhaftung oder die ſonſtigen Folgen des mil: 
täriſchen Einſchreitens felbft beizumeſſen haben. Zu: 
gleich werden Familienhäupter und Gewerbsinhaber 
zur angemeſſenen Einwirkung aufgefordert, damit ihre 
Angehörigen, Gehilfen oder Dienſtleute von derlei An— 
ſammlungen ſich ferne halten. : 

Das böhmiſche Provinzialkonzil, deſſen 
Einberufung ſchon im vorigen Jahre ſtattfinden ſollte, 
der ungünſtigen Zeitverhältniſſe wegen aber unterblie- 
ben iſt, ſoll nun, wie verlautet, am 9. September in 
Prag feierlich eröffnet werden, und wird Se. Emi⸗ 
nenz der hochw. Herr Cardinal-Erzbiſchof Fürſt zu 
Schwarzenberg demnächſt das betreffende Convoca⸗ 
tionsedict erlaſſen. 


Deutſchland. l 

In einer Polemik gegen die „K. Ztg.“ führt die 
„Preuß. Ztg.“ nochmals aus, daß die von der Regie⸗ 
rung vollzogene Organiſation ſich ebenſo innerhalb der 
Grenzen der Geſetzgebung von 1814 als des vom 
Landtage dafür bewilligten Credits halte. Es ſei da⸗ 
ber der Entſcheidung des Landtages dadurch in keiner 
Weiſe vorgegriffen worden. 

Die einzelnen Regimenter der preußiſchen Ar— 
mee erhalten fortan neben der fortlaufenden Nummer 
auch noch neue Benennungen, die ſich entweder auf die 
Landſchaften in denen die Regimenter cantoniren oder 
auf hiſtoriſche Erinnerungen beziehen. Das 1. Inf. 
Regiment in Königsberg z. B. wird fortan heißen: 
1. oſtpreußiſches Inf.⸗Reg. Nr. 1; das 3. Inf.⸗Reg. 
daſelbſt: 2. oſtpreußiſches Inf.⸗Reg. Nr. 3; das 15. 
Inf.⸗Reg.: I. Minden'ſches Inf.⸗Reg. Nr. 15; das 
1. Dragoner⸗Reg.: Lithauiſches Dragoner⸗Reg. ꝛc. Für 
die in der Provinz Sachſen cantonirenden Regimen⸗ 
ter iſt ſtatt der Bezeichnung „ſächſiſches“ Regiment 
der Name „Magdeburger,“ „Thüringer“ ꝛc. gewählt 
worden. Auch die Bezeichnung „Poſen'ſches“ Regi⸗ 
ment iſt nach Möglichkeit vermieden und fol nur bei 
zwei Regimentern vorkommen. Die erſten 8 von den 
Linien⸗Inf.⸗Reg. (deren Geſammtzahl fortan 72 be⸗ 
trägt) find zu „Grenadier-Regimentern“ ernannt wor: 
den und erhalten das Recht, auf ihren Helmen bei 
Paraden Haarbüſche wie die Garde tragen zu dürfen. 

Die Commiffion der Berliner juriſtiſchen Geſellſchaft 
hat folgende vorläufige Ordnung für den deutſchen 
Juriſtentag entworfen und an die Theilnehmer ent⸗ 
ſendet: Der Zweck des deutſchen Juriſtentages iſt, eine 
Vereinigung für den lebendigen Meinungsaustauſch 
und den perſönlichen Verkehr unter den deutſchen Ju⸗ 
riſten zu bilden; auf den Gebieten des Privatrechtes, 


des Proceſſes und des Strafrechtes den Forderungen [len als 


kennung zu verſchaſſen; die Hinderniſſe, welche dieſer 
Entwickelung entgegenſtehen, zu bezeichnen und ſich über 
die Vorſchläge zu verſtändigen, welche geneigt ſind, die 
Rechtseinheit zu fördern. Das Staatsrecht iſt danach, 
aus erklärlichen Gründen, von den Berathungen aus 
geſchloſſen. Zur Theilnahme an dem alljährlich zuſam— 
mentretenden Juriſtentage ſollen berechtigt ſein: die 
deutſchen Richter, Staatsanwalte, Advocaten und No: 


tare, die Aſpiranten des! Richteramtes, der Anwaltſchaft 
und des Notariats, die Lehrer an den deutſchen Hoc’ 
ſchulen, die Mitglieder der gelehrten Akademien und 
die rechtsgelehrten Mitglieder der Verwaltungs behörden. 
Durch freiwillige Einzeichnung werden vier Abtheilun⸗ 
gen gebildet: für Privatrecht, insbeſondere Obligatios 
nen- und Pfandrecht; für Handels-, Wechſel- und in⸗ 
ternationales Recht; für Strafrecht und Proceß- und 
Gefängnißweſen; für Gerichtsverfaſſung, Civilproceß 
und juriſtiſches Studium. Auch Nichtmitglieder können 
von dem Vorſitzenden als Zuhörer zugelaſſen werden. 
Zum Betriebe der laufenden Geſchäfte ſoll am Schluſſe 


eines jeden Juriſtentages eine ſtändige Deputation von 


fünf Perſonen niedergeſetzt werden, die ihren Sitz am 
Wohnorte ihres Vorſitzenden hat. 

Die Jubelfeier der kgl. Friedrich-Wilhelms-Univer⸗ 
ſität in Berlin wird im October ſtattfinden. 
Die Frankfurter Bundesverſammlung hat die 
bisherigen Matrikel des Bundes abgeändert, und es 
werden hinfort bei allen Matricular-Ausſchreibungen 
und Leiſtungen die folgenden Zahlen zu Grunde ge: 
legt: Oeſterreich 9,482,227 Seelen, Preußen 7,949,769, 
Baiern 3,560,000, Württemberg 1,395,462, Hanno⸗ 
ver 1,305,351, Königreich Sachſen 1,200,000, Baden 
1,000,000, Großherz. Heſſen 619,500, Kurheſſen 
567,868, Holſtein und Lauenburg 360,000, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 358,000, Naſſau 302,769, Luxemburg 
und Limburg 253,583, Oldenburg 220,718, Braun⸗ 
ſchweig 209,600, Sachſen⸗Weimar 201,000, Hamburg 
129,800, Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen 115,000, 
Sachſen-Koburg⸗Gotha 111,600, Sachſen- Altenburg 
98,200, Anhalt⸗Deßau⸗Kölhen 85,401, Mecklenburg⸗ 
Strelitz 71,769, Lippe 70,732, Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt 53,937, Reuß jüngerer Linie 52,205, Waldeck 
51,877, Bremen 48,500, Frankfurt 47,850, Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen 45,117, Lübeck 40,650, Anhalt: 
Bernburg 37,046, Hohenzollern-Sigmaringen 35,560, 
Reuß älterer Linie 22,255, Schaumburg⸗Lippe 21,000, 
Heſſen⸗ Homburg 20,000, Hohenzollern Hebingen 
14,500, Liechtenſtein 5546; zuſammen 30,164,392 
Seelen. 

Der „Prg. 3.“ geht aus Frankfurt im Folgen 
den der Wortlaut der öſterreichiſchen Abſtimmung über 
den am Bunde geſtellten Antrag auf Herſtellung 
gleichen Maßes und Gewichtes in ganz Deutſch⸗ 
land zu: „Die kaiſerliche Regierun! kann die Anbah— 
nung eines gleichen Maßes und Gewichtes für alle 
deutſchen Bundesſtaaten nur ols höchſt wünſchenswerth 
betrachten und iſt, indem fie ſich ſelbſtverſtändlich feiner 
Zeit eine Beurtheilung des desfallſigen Sperats vor⸗ 
behält, damit einverſtanden, daß zu dieſem Zwecke am 
Sitze der Bundes verſammlung eine begutachtende Com⸗ 
miſſion zuſammentrete. Der Geſandte iſt daher er⸗ 
mächtigt, dem Antrage der Mehrheit des Ausſchuſſes 
zuzuſtimmen und die Theilnahme eines öſterreichiſchen 
Sachverſtändigen an den betreffenden Berathungen in 
Aus ſicht zu ſtellen.“ 

Schweiz. 

Die Bundes⸗Verſammlung ſchloß am 21. 
ihre Sitzungen. Die Präſidien beider Räthe erman⸗ 
gelten nicht, in ihren Schlußreden auf die Schwierig” 
keit der gegenwärtigen Situation hinzuweiſen. Die 
Mitglieder der Räthe aber verlaſſen die Bundesſtadt 
in ſehr verſchiedener Stimmung. Noch gibt es eine 
Partei, welche in directer Unterhandlung mit Frank⸗ 
reich den beſten Erfolg erblickt, während die andere 
mit Hoffnungen auf die verſprochene Conferenz der 
Mächte binblickt. Dieſes Vertrauen aber theilen manche 
Abgeordnete nicht; ja, es gibt Männer — und ſie ge⸗ 
hören zu den einflußreichſten der Räthe, wie z. B. der 
Präfident der berner Regierung, — deren Wunſch da⸗ 
bin geht, es mochte gar nicht zu einer europäiſchen 
Conferenz kommen, ſondern der „Tag der allgemeinen 
Abrechnung“ erwartet werden. So gruppiren ſich die 
Parteien in den Räthen und wenig anders ſteht es im 
Volke. Welche Richtung bei den bevorſtehenden Wahr 
Siegerin das Feld behauptet, muß man abs 


nach einheitlicher Entwickelung immer größere Aner⸗ warten. 


—— 9. 


—.— * —— — — — ne — 02 on Te namen vr rn 
leon Plane gegen Alt⸗England ſchmiedet, fogar einen welche erkrankt war, als ihn Louis Philippe auswies. 


Angriff, einen Ueberfall der unvertheidigten Küſten⸗ 
punkte vorbereitet. Alle dieſe Wahrnehmungen und 


Morgen das Wiegenfeſt des Landes vaters begrüßt. dringenden Winke hat die ausgezeichnete Feder dieſes 
Der Kaiſer mit jähem Schreck geweckt, mochte wohl Freundes in einer Broſchüre niedergelegt. Allein weder 
ein Attentat, eine Exploſion, eine abermalige Höllen⸗Iin London, noch ſonſt irgendwo in den vereinigten 
maſchine fürchten. Die Situation hat etwas ſehr Königreichen findet der ſonſt geſchätzte Schriftſteller ei⸗ 
Draſtiſches. Europa, das iſt der Mann, vor dem Du nen Verleger dafür. Man hat ſich ja dort noch nie 


zitterſt J... 
Nur wenige erfuhren ihn. 


Der Moment if nicht bekannt geworden.] mächtiger in beiden Hemiſphären gefübtt, als juſt im 


Augenblick, und Palmerſton macht im Parlament un: 


Wie vorſichtig der 2. Dezember handelt und wie widerſtehliche Witze! 


weit ſein Arm reicht, nur ein Beiſpiel. Einer meiner 


Von der Politik iſt der Weg nicht weit zu der Kai⸗ 


britiſchen Freunde, einer der ernſteſten, gediegenſten [ierin Eugenie, ſeit dieſelbe Staatsrath hält. Die Pa⸗ 
Geiſter, geht in dieſen letzten Jahren über den Canal, riſer, weil es ihre Eitelkeit verletzt, daß die Gefährtin 


um für unbeſtimmte Zeit in Paris wiſſenſchaftlichen [von Louis 


Napoleon keine Prinzeſſin iſt, haben nicht 


Studien zu leben. Es verſtreichen Monate und Mo- immer Sympathie für fie entwickelt. Der Augenſchein 
nate und ſeinem Scharfſinn fehlt es nicht an tiefen lehrte es mir bei großen Paraden, z. B. am Napo⸗ 
Einblicken in das Räderwerk der dortigen Maſchine. leonsfeſte im Auguſt. Anfangs, wenn der Wagen der 
Allmählich ſtößt er aber auf Hemmniſſe aller Art in ][Kaiſerin von St. Cloud ber gefahren kam durch die 


Ges bleiben, daß man ihn beobachtet, bewacht, daß feine der 
Don- Correſpondenz, in welcher er von feinen Entdeckungen,] Hut abnahm, rief die Nationalgarde: 
In ſeinen Anſichten über das berrſchende Syſtem kein [reur! 
3 machte, von fremden Augen geleſen wird. Um lden beſetzten Concordeplatz, den Hut in der Hand. 


ch den Verfolgungen zu entziehen und hauptſächlich 


‚feinen Angelegenheiten. Es kann ihm nicht verborgen Champs Elyſces, rührte ſich keine Stimme. Als aber 


Kaiſer anfprengte und, wohlverſtanden, zuerſt den 
n „Vive Pempe- 
reimal ritt er ſo um den von Nationalgars 


Dort in der ſüdlichen Ecke des Vendömeplatzes 


feine Papiere zu retten, eilt er vor Jahr und Tag fliegt das Hotel du Rhin, in welchem Louis Napoleon 


in fein Vaterland zurück. Er hat die ſchlagendſte Ueber— zuerſt wieder abſtieg, als er nach Paris zurückkehrte.] w 


zeugung, ja die Beweiſe gewonnen, deß Louis Napo-JEr hatte daſelbſt mit der Königin Hortenfe gewohnt, 


[Eine meiner Freundinnen machte bei dieſer Heimkunft 
ein Bonmot, das ſich ſibylliſch bewährte: „Er iſt an? 
gekommen am Fuße der Säule, und wird bald auf 
die Spitze hinaufſteigen.“ — Durch eines jener felt 
ſamen Zuſammentreffen, denen man in den Geſchicken 
begegnet, und in deren Fatalismus ſich namentlich die 
Bonaparte's gefallen, ſtößt das Haus, in welchem 
Mademoiſelle de Montijo den erſten Winter mit ihrer 
Mutter zubrachte, an das Hötel du Rhin. Auch fit 
war am Fuß der Säule angelangt, um bald ſich auf 
deren Spitze zu ſchwingen. 

Ich hörte über dieſe Verbindung und über den 
Ruf der Damen manche unparteiiſche Urtheile von gut⸗ 
unterrichteten Perſonen. Alle ſtimmten darin überein 
daß ſich über die junge Gräfin Montilo nichts ſagen 
laſſe. Graf W., der ſie noch von der Zeit vor ihrer 
Vermählung kannte, ihr da und dort begegnete, auch 
in Bädern, und durch ritterliche Wahrheitstreue den 
größten Glauben verdient, äußerte: „Man konnte nicht 
glauben, daß eine Spanierin ahre alt werden ſollte 
ohne Abenteuer. Daher 00 Verleumdungen, um ſo mehr, 
als dieſe Heirat den Stolz der Franzoſen verletzt.“ Ueber 
den Kaiſer fügte er Hinzu: „Man liebt ihn nicht — 
weil man ihn nicht achtet beſonders wegen feines Wan⸗ 
dels, dem auch der Anlaß ſeiner Wahl entſpricht: er 
var verliebt in Donna Eugenia, weil fie schön iſt, und 
ließ ſich mit ihr trauen, weil er ſie nicht als Geliebte 


Fraukreich. Die Enkel Louis N bilipp's, der Graf von Paris Bund in Verbindung mit Preußen und Oeſierreich fällt, iſt i ie Uebereinſti fü ie: 
2 Paris, 22. Juli. Die heutige (bereits telegraphiſchf und fein Bruder der Herzog von Chartres, befan- ſei zwar ein kurchtbares nik ann Ganze, ite 2 hin 1 aldi A ene e 
mitgetheilte) „Moniteur“-Note beſagt nur, daß Frank⸗ den ſich auf ihrer Reiſe durch den Orient gerade in Europa konne er nur dann gefährlich werden „wenn macht ſich herzlich ſchwer.“ 
reich in Syrien zu interveniren bereit iſt und deßhalb][ Syrien, als die Bewegung ausbrach. Nur mit großer alle deutſchen Staaten in Einen politiſchen Körper 
mit den übrigen Großmächten Rückſprache genommen] Mühe und zwar mit Hülfe eines anſtrengenden Mar⸗ zuſammenflöſſen, was niemals der Fall ſein werde. K» 2 —. 8 
hat. Ob der Abgang der 1 hr ſich für Sy: ſches durch die 155 en ihnen noch, Beyrut Ein Bündniß Oeſterreichs und Preußens ſei aber Local und Provinzial Nachrichten. 
rien marſchfertig zu machen Befehl erhalten haben, zu erreichen und einer drohenden Gefahr zu ent ehn. darum nicht gefährlich, weil ihre auswärtige Politik Krakau. 26. Juli. 
von Toulon erſt dann erfolgt, wenn der durch obige Der kürzlich zum General - Conſul in Paris er= Jimmer > 3 ſein — Ein ſolches Fra e be dee er le Dei, 
Note in Ausſicht geſtellte „Vertrag“ abgeſchloſſen ſeinf nannte Baron Alphonſe de Rothſchild iſt nicht al⸗ niß hält das ruſſiſche Blatt ſehr wohl für möglich,] verurſacht. Am 23. d. M. wäre auf dem gewöhnlichen Badeplatze 
wird, bleibt fraglich. Nur das iſt gewiß, daß das Ex- lein der erſte Jude, welcher in eine derartige preu⸗ namentlich jetzt, wo in Oeſterreich die Oeffentlichkeit ein Mann bald das Opfer der Fluthen geworden, welche ihn 
peditions-Geſchwader wenigſtens morgen noch nicht, wieſßiſche Stelle einrückt, ſondern auch der erſte Gene des Reichsrathes ꝛt. zeigen, daß cs ſich den Principien] blößlich in eine bedeutende Tiefe ſorttiſſen und nachdem er den 
es geſtern hieß, die Anker lichten kann. Denn die Trup⸗ ral⸗Conſul, der überhaupt preußiſcherſeits in Frankreich] der preußiſchen Regierung im Innern nähert. 1 zen N e ne . nr 
pen kommen dazu aus dem Lager von Chalons: dreif beſtellt wird, während in Rußland, England, Oeſter⸗ Der Kaiſer von Rußland bat zu Bezeugung pn 2 er 1 — — 1 * 2 er 
Regimenter Infanterie, 3—4 Schwadronen Cavallerie, reich, Spanien, der Türkei v. ſchon feit längerer Zeit ſeines beſonderen Wohlwollens für die Treue und Hin⸗JSweckwaßigkeit eines eigenen Neitungekahnes, der in der Nähe 
2 Batterien Artillerie und 2000 Mann Seeſoldaten, je einer oder gar mehrere preußiſche General-Conſuln gebung an Thron und Vaterland des Kerholm'ſchen] der Badeplätze voſtirt und einer geeigneten Perſönlichkeit zur 
zuſammen 8000 — 9000 Mann. Das Commando dar- fungiren. Grenadier⸗Gegiments, Kaiſer von Oeſterreich, ſeit deſſen] Lud urg da e um RER 
über iſt nicht dem General Trochu (der gar nicht in Das Franzöſiſche Staats handbuch, Almanach Gründung jetzt 150 Jahre verfloſſen ſind um 2 3 Berirtes, kr ee en bet 
Marſeille iſt, ſondern in Nantes eine Inſpection ab⸗ imperial für 1860, iſt erſchienen. Der Großherzog von] und activen 3. Reſerve- Bataillon dieſes Regiments] aus Polichta ad Brzezo wa, Tuchower Bezirkes, gebürtig, 
hält), ſondern auf beſondere Verwendung des Prinzen] Toscana und die Herzöge von Parma und Modena, neue Fahnen mit der Aufſchrift: 17101860 verlie⸗ durch Unvorſichtigktit ertrunken. . 
Napoleon dem Oberſten Beaufort d' Haulpoul übertra- welche im vorigen Jahre noch als Landes ſouveräneſhen. Das Regiment iſt roch eine Schöpfung Peter's 
gen worden, welcher im italieniſchen Feldzuge General- | aufgeführt waren, kommen in der neuen Ausgabe nicht des Großen. — Das Tabaks⸗Monopol iſt im König⸗ 
ſtabs⸗Chef des 5. Armee⸗Corps war, aber thatlos blieb, mehr vor. reich Polen aufgehoben und dafür eine Tabakſteuer 
weil in demſelben Augenblicke, wo er ſeine Operationen Großbritannien. (vorläufig verſu')sweiſe auf ſechs Jahre) eingeführt. 
gegen Mantua beginnen wollte, der Friede von Villa⸗ London, 22. Juli. Der heutige „Obſerver“ — um 8. d. ſtarb auf feinem Stammſitze Grodziec 
lranca geſchloſſen wurde. — Der „Courier de Paris“ schreibt: „Es mag vielleicht als zu früh erſcheinen, fih Jim: 70. Lebensjahre der Graf Johann Wladislaw Ne: 
erklärt dei allem Reſpect vor der ritterlichen Kampfgier ſchon jetzt in Muthmaßungen über die Zeit, wo die] pomucen Bielinski, Senator - Kaftelan des Königs 
e eee nei 505 en ren! Prorogation des Parlaments erfolgen werde, zu er- reichs Polen. 
9 gehanden 7 rankreich auf Grund gehen. Allein wir glauben nicht zu irren, wenn wir T r 
ee 2 Ay mn über 2 in ds — die dritte Woche des Monats Auguſt als den Der e SERE e hat 
eg . Japan und noch Syrien! itpun i f ani 2 . l 
„Wenn wir uns nicht in Acht — haben 5 mit | 5550 un Eu . Ka 1 Ind In von der moldau » walachiſchen Regierung den Auftrag 
Einem Male ganz Afien auf dem Halſe.“ — Der Bahn gemacht; aber die Subfidien-Woten daß TE ha 12000 Dura ee 
zum Gencralflabs = Chef der ſpriſchen Expedition er⸗ get und die Appropriation werden 5 daß die dieſe Arbeit ſollen ihm > Dukaten (!!) zugefagt fein. 
nannte Oberſt Osmont ift derfelbe, der ſich im Krim⸗] Seffion vor der Periode geſchloſſen wird, die wir in Türkei. f 
Feldzuge bei Eupatoria in derſelben Eigenſchaft aus: voriger Woche angaben.“ Daſſelbe Blatt predigt noch⸗ Aus Montenegro kommen Nachrichten, woraus 
gezeichnet hat. — Im Laufe des vorigen Jahres ſind] mals Nicht⸗ Intervention in Italien. — Den „Court⸗ zu entnehmen iſt, daß die dortigen Aufſtandsverſuche 
Journal“ zufolge, wird die Königin von Osborne aus in der Herzegowina mit denen in Bosnien in der Zeit 
am 4. Auguſt die Reiſe nach Schottland antreten, in vollkommen übereinſtimmen und von gleicher Hand 
den Hochlanden jedoch nicht, wie wenne ſechs ei geleitet werden. Es W 5 dort blutige e 
chen, ſondern nur etwa einen Monat zubringen. Von tres ergeben, namentlich bei Kolaſchin und Gazko, wo N 5 ) 
Schottland reift Ihre Majeſtät direct nach Berlin und ee Montenegriner auf dem Kampfplage blieben. kant 170 Leatt . Nase Alberti l. I0AS En 
von da nach Coburg, wo fie ſich einige Tage aufzu-] — Vor einigen Tagen find mehrere Nizams der Bel⸗ bejaht, — 3 fl. 10.22 verlangt, 10.8 bezahlt. — 
balten gedenkt. — Die bevorſtehenden Finanz⸗Opera⸗ grader Feſtungsbeſatzung deſertirt, wurden aber von] Bollwiätige holläadiſche Dualen f. 5.94 wert. 5.80 bezegli.— 
tionen der Regierung zur Beſtreitung der Befeſtigungs⸗ſerbiſchen Landleuten angehalten und von der Behörde] Vollwichtige Aen. enen fl. 6.2 verb, 5.94 N 
koſten find zur Stunde noch ein Geheimniß, obwohl ſie] dem Feſtungscommanbanten ausgeliefert. — Die kirch⸗ Be art) Pran bee nebh laut. K bh 1 In Me 
ſchon morgen dem Parlamente vorgelegt werden ſollen. liche Bewegung in Bulgarien greift immer weiter um [85 / verlangt, 84% bez. — Gr unbenllaſtunge⸗ Sbligatienen he 
Am verbreitetſten iſt die Annahme, die Regierung werde ſſich. Verläßliche Nachrichten fagen, daß ein großer] Währung 72% verlangt, 21 / bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
keine Anleihe in Vorſchlag bringen, ſondern ſich die [Theil der Bevölkerung im Zuge iſt, die griechiſch⸗ ka⸗ u 0 . 2 82 ern 2 verlangt, 70 bez — allen 
Ermächtigung ausbitten, je nach Maßgabe der Be⸗ftholiſche Religion anzunehmen. i ve un 1 ra mit der Einzahlung 50%, 
dürfniſſe, Vorſchüſſe aus der Bank zu entlehnen. —] Der Parifer „Ami de la Religion“ bringt aus Sy: an 
Der fouveräne Fürft — Ft hat vorge⸗ſrien folgende Mittheilungen: Der wichtigſte Pur, - ...... 
fern, mit beſonderer Genehmigung des Kriegsminiſte⸗deſſen zu erwähnen ich bisher kaum Gelegenheit fand, 
riums, das Arſenal in Woolwich beſucht an. — 5 eu 2 es⸗Rouan. Hier befindet ſich Aus ae e 0 dan, 
Stunden auf deſſen Beſichtigung verwandt. — Am] der Maronitiſche Patriarch, hier find die großen Rö⸗ D 1 . 2 * 8 f = 15 en xuhl 9505 leich 
16. Juli ſtarb auf feinem Landſitze Ombersley Court] miſch⸗katholiſchen Stifte und Klöſter, und hier lagern 5 beu Miraßen en Fehr belebt A * 
in Worceſterſhire General⸗Lieutenant Lord Sandys. jetzt die 40,000 Flüchtlinge aus allen übrigen Theilen 1 ſtatt und war nirgend ene Ver⸗ 
In kaum mehr als einem Monate find ſechs Officiere, des Nord⸗Libanon. Ein Angriff der Druſen auf Dies 5 fun m Ei fibreiteh der Organe is öffentlichen 
die bei Waterloo kämpften, geſtorben. Lord Sandyshfen wichtigen Diſtriet, deſſen Niederwerfung unheil⸗ Sich 6 . . Organ er 
war einer von ihnen. N voller wäre, als alles Bisherige, wird unzweifelhaft 20 256 25 Full. Hieſtge Blätter melden, die 
Die „Times“ ſpricht ſich über das kaiſerliche Handz vorbereitet, und zwar von Bukſeva aus, nach welcher 14% W er and 18 105 Rondo haben d n 
ſchreiben vom 17. d. in ſehr wohlwollender Weiſe aus.] Seite bin der verwundbarſte Punct Kes⸗Rouans liegt. Geſandten der Pforte in Paris und London haben de 
b ückli i fü rie | Abſchluß des zwiſchen den Drufen und Maroniten zu 
Dänemark, IGSlücklicher Weiſe verfügt dieſer Diſtrict über einen Stende get Friedens angezeigt und beigefügt 
Das ſeit la tete 9 Fuhrer, dem Jugend, Muth und milltäriſches Geſchick Stande gekommenen Friedens angezeig geht, 
fei nger erwartete Patent für Anordnung g a { 1. der nach Syrien entfendete Minifter des Aeußern Fuad 
der Neuwahlen für die Stände Holſteuns iſt erfolgt. |" gleichem Maße zu eigen find. Ich ſah ihn vor eis Paſcha werde Maßregeln treffen, um fernere Conflicte 
Stande gekommen, da die piem onteſiſche Regierung ihre Der König bar es unter dem 2. d. M. in Glücksburg ngen Tagen im Bivouge und war überrafcht. Er ifi, 


f mz N 8 f ö jün⸗ zu verhindern. In der heutigen Na ptſitzung des Un⸗ 
Bürgschaft verweigert bal. — Ein Prozeß lag vor Kur⸗ im Schleswigſchen unterzeichnen. Das Patent verfügt, höchſtens 30 Jahre alt, feiner Erscheinung nach noch jün |terhaufes bemerkte Lord Ruſſell, daß die Neapolitani⸗ 
zem den hieſigen Gerichten zur Entſcheidung vor. Der daß die Neuwahlen bis zum 1. December beendigt 


ger, ſchön, intelligent und mit dem Ausdruck böchfter niſchen Truppen Sicilien räumen; ferner, daß der Kö: 
Banguler Csteles zu Wien, der bekanntlich am 4. Mai sein ſollen. Ueber die Zuſammenberufung der Stände Entſchloſſenbeik. Die Liebe und das Dertranen aber nig von Sardinien einen Abgeſandten zu Garibaldi 
ſeine Zahlungen einſtellte, hatte am 27. April 1859 enthält es nichts; indeſſen ſcheint es doch, als deute 


' Reben ibm zur Seite, und feine Frömmigkeit vie Reine) geſchickt habe; er wiſſe jedoch nicht, zu wel em Zwecke. 
die Summe von 45,000 Fr., zahlbar am 5. Mai, aufdie Anordnung der Neuwahlen an, daß die Regierung 


a heit feiner Sitten und fein unerſchütterlicher Muth mar London, 26. Jul. (C:) Di heutige Sin 
J. H. Kann in Paris gezoger. Als die Wechsel in mit dem Gedanken umgehe, das Proviſorium . de 


chen ihn zum Gegenſtand der Verehrung. Eine Art / . n 

Paris 3 8 ier Erlanger in ſtein in nicht allzu ferner Zeit aufzuheben. Die Keur Leibgarde, ſtarke, zuverläſſige, wohlbewaffnete Leute, ſagt, daß trotz des Abſchluſſes eines Friedens⸗Vertrages 
von dem Inhaber, dem Banquier ger in; N r ) . 5 
Frankfurt a. M., 1 eee Kann wahlen werden wahrſcheinlich vorwiegend in demſelben 


an der pen ihn und bilden fein: zwiſchen Druſen und Maroniten, ſich dennoch die Noth⸗ 

Si Wer ird größtentheils Schutz und den Schug 7 Denn — den wWendigkeit herausſtellt, Syrien ſei es mit, oder ohne 

— Get ane 25. pft 15.000 gr. af , , une Fi Anfiiter 
da cles am 27. April 45, r. auf 4 x 
Marſeille an Kann d dieser deshalb am der erwählen. — In Verbindung mit den Vermeſſun⸗ 


den, iſt kein Verlaß. Es fehlt an Muth, an Einſicht, der Metzelei ſo wie jene, welche ſich im muſelmänniſchen 
Verfalltage Commiſſion gen ſeitens der Däniſchen Regierung an den Medien: 
machte . daß die 25000 er ee burgiſchen Küſten werden ſeit einiger Zeit an der gan⸗ 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 25. Juli. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 67.75 — 
4½ perz. 96.90. — Staatsbahn 500. — Credit⸗Mob. 670. — Lom⸗ 
barden 497. — Oeſterr. Kredit⸗Act. 380. — In Folge eines 
Gerüchts, daß die Pforte den Interventions⸗Vorſchlag ablehne, 
matte Haltung der Börſe. — Conſols mit 93 ½ gemeldet. 
Wien, 25. Juli. National » Anlehen zu 5% 79.70 Geld 
97.90 Waare — Neues Anlehen 95.50 G. 96.50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.15 G. 71.50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 840.— G. 812.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 189.10 G. 189.20 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
gu 1000 fl. EM. 1885.— G. 1887.— W. — der Galiz.⸗Karl⸗ 
udw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 (50% Einz. 14459 G. 
145.— W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 108.75 G. 109.— W. — London, für 
10 pfd. Sterling 126.65 G. 126.75 W. — K. Münzdukaten 
6. 5 G. 6. 6 W. — Kronen 17.50 G. 17.53 W. — Napo⸗ 
ge 10.15 G. 10.16 W. — Ruſſ. Imperiale 10.40 ©. 
Krakauer Cours am 25. Juli. Silber Rubel Agio fl. 
poln. 108 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 361 verlangt, 355 bezahll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79½ verlangt, 78½ 


faft 500 Offizierskreuze der Ehrenlegion verliehen wor: 
den. — Unter den Feſtlichkeiten, welche in Toulon bei 
Anweſenheit Ihrer Majeftäten aufgeführt werden fol- 
len, figurirt auch ein nächtlicher Vulcan-Ausbruch. Auf 
der Spitze des Faconberges ſollen nämlich mehrere 
Centner alter Feuerwerkskörper wie aus einem Krater 
in die Luft geſprengt werden. — Ein Transportſchiff 
der China ⸗Expedition, die „Königin der Clipper,“ iſt 
auf der Rhede von Macao ein Raub der Flammen 
geworden. — Man hatte bereits geſtern mit der Ein: 
ſchiffung der Truppen in Toulon begonnen. Allein 
dieſe Operatlon wurde durch einen am Schluſſe des 
geſtrigen Miniſterrathes von hier telegraphirten Gegen⸗ 
befehl eingeſtellt, und man wird fie erſt nach Unter: 
zeichnung einer Convention durch die Großmächte wie— 
der aufnehmen. — Der Kaiſer ſoll den Marquis de 
la Grecı, den außerordentlichen Geſandten Neapels, 
nut ganz beſonderer Auszeichnung aufgenommen ha: 
bein Unter Anderem hat er ihn auch um die Ausar⸗ 

nung einer Denkſchrift über die ſinanclelle Lage Nea⸗ 
bels erſucht. Marquis de la Grcca iſt bereits über Gas 
N. nach London abgereiſ't. — Man ſpricht hier wie⸗ 
er von einer die italieniſchen Angelegenheiten betrefs 
fenden Conferenz. — Das „Pays“ meint, daß Frank- 
reich auch ohne Zuſtinmung Englands und nur für 
ſich allein die Expedition gemacht haben würde. Dies 
mag auch vielleicht der Plan geweſen ſein; es ſcheint 
aber, daß man davon zurückgekommen iſt. — Die Ga- 
ribaldi'jhe Anleihe von 100 Millionen iſt nicht zu 


—— u ee — — man mern en 


81 ich einen Lager befinden zu beſtrafen. 
an Disciplin, ſelbſt an dem guten Willen, ſich einer ZEN nn u 
—— So find Joſepb 3 ä ul Pin ERREBE 
2 5 7 Baer tete i 
rent des Eskeles, der ihm Geld b fielt zen Oſtküſte Holſteins Ausmeſſungen vorgenommen, un feine Wierdundert kanten gange 3 iu eic enk 28. Jul 18600. 5 * 
worden ſeien und er deßhalb ee 4. deren näherer Zweck nicht bekannt it. en eee N führt die n ie * Na — vn. 
irke ‘ * ; 4 ice. Joſef Kamocki a. Polen. exander Miecznikow⸗ 
bac.“ Das Handelsgericht ſprach fi zu Gunſten Er: 5 Rußland. Sache durch; der Augenblick iſt günstig.“ Druſe: an aus Wengen Selen Sbarowiejeli a. Ceuta 1 
ſtätigte dieſes Urtheil. Die Petersburger „Akademie „Ztg.“ ſtellt die „Mit nichten; dieſe Fregatten und Kriegsſchiffe ....“ eee e ee e e dee 
Advocat Dr. Höͤchſter erlangen Ahe J Per l % ein Bünbniß zwiſchen we} und Türke: „Seid unbeſorgt ſie werden euch nichts chu duch Driemorsf Franz Roeztowelf nach Prag. Konrad ß hau 
gehören zu den intereſſanteſten der di are vertheidigte, pr für Europa nützlich und nothw g ſei und ein bloßes Schauſpiel, um Kinder zu erſchrecken. ſer nach Brusnik. Stanislaus Pietruszewski, Severin Miesz⸗ 
m . essährigen Seffion. trägt kein Bedenken, dieſelbe zu bejahen. Der deutſche Drufe: „Wie das?“ Türke: „Eh' ein einziger Schuß koweki nach Polen. 
u a  ZI= — r v . . e — — — 7 RT pe r Tr 7 T 47 
W ms a Tod kommt!“ Was die Herrfhaft der Kaiſerin auf weiblichem] kennen, welche durch die gemeinſchaflliche Abſtammung gnomien haben ſollen, „la fleur“, wie mein: Frrun⸗ 
Gemuatk erkenn! ſprin g were eehritte ihres Gebiete betrifft, wollen wir fie verantwortlich machen von Don Guzman mit der neuen Kaiſerin verwandt din Gräfin Innes (Agnes) mich belehrt. „Im Vorbei⸗ 
belt ihn Pt äbler * 1. 0 Ap 2 und ſtrei⸗ für den verſchwenderiſchen Kleiderluxus, den fie begün⸗ | fein wollten und eifrig die Sonntags meſſe in der Ca- ‚fahren, behauptet Graf R., ſieht man ſie nur „so 
id äftigten Fra u Aus — Quelle glam nt bes ſtigt, vielleicht der Industrie zu Gefallen begünſtigen pelle der Tuilerien beſuchten. Man lernte die Ca⸗ 0 1 Aber wenn ſie ſpricht — da ſchmilzt 
wiſſen, daß 45 „ Elie or einigen Jar ich zuf muß. Der koloſſale Aufwand unter dieſem Regiment ſtagnetten ſchlagen und jenen unnachahmlichen Schwung wi In dieſer Miniature iſt cs eine wahrhaft 
nen berühmter — * Eat den n ei hat etwas, das an die Verſallsperioden römiſchen Cä- des iberiſchen Fächers. um Plan? aiſerliche Erſcheinung, und Geiſt leuchtet aus 1 
Prinzen a — deutſchen Leibarz ler ache leinen ſarenthums mahnt. Damit gründet man keine Dyna⸗ Donna Eugenia ſcheint mir am unüberwindlichſten, Augen — ſo etwas pflegt ein r 1 
nen wegen — zogen. 8 des Blickes ſchei⸗ ſtien, damit vernichtet man jie nur. Die Toilette zers [nicht im Staatsrathe, fondern in einem andern Reiche, wohnlich nicht 5 ge Welche ſchöͤne Büſte, 
angel in ur Theilnahwloſig ei — rüttet heutigen Tages die Familie und durch fie den] in ihrem eigentlichen Reiche, das ſie ſich ſelbſt erobert welcher Schwanenhals! Ganz einfach, nur * 
fürchtet zu 5 1 mit einem Wor Lands has ge⸗ Staat. Es iſt Thatſache, daß die Damen gegenwär⸗ und gegründet bat: in dem der Blumen. Sie liebt, Perlenſchnur umwunden. Vor dieſem Bilde 5 ich 
lang es, duet ., Unſerem genialen 2 eine tig in Paris ſich nicht mehr träumen laſſen, ihre Rech⸗[ſie beſchützt die Blüthen, iſt deren Patronin im gan⸗ abbrechen, um nicht zu bitter, zu gellend end gen zu 
Stabe in nd glückliches Erperimentiren Kindes zu nungen in den Magazinen zu zahlen, fondern froh zen weiten Ftankreich. Sie ſteht an der Spitze aller müſſen. Die Schönbeit hat immer etwas ok, 
wecken; „wer Luft die Aufmerkſamkeit des Kin il ſind, nur die laufenden Zinſen diefer Rechnungen noch] Blumenvereine und Blumenausſtellungen. Als Hul- nendes. Nicht Geſchichte will ich in dieſen loſe an 
Kuna . greift nach dem Stabe — der kaiſerliche zahlen zu können. Somit wäre der immer in den digung für ſie zaubert man die vollſte Feenpracht der einander gefädelten Anekdoten ER nicht einmal 
Vater — blind! Man denke ſich die Wonne von Vorgrund geſchobene Vortheil für Handel und Ge- Flora hin. So iſt die holde Frau mitten in ihrem! Chronik, blos Material für den Historiker. 
„Sie s ter! werbe auch nicht ſo glänzend. blumenliebenden, blumenduftenden Paris, wie auf ei⸗ 


die Straße ſt — ſie iſt's!“ rufen die Damen, ſich in] Anfangs machte ſich dieſer Einfluß der jungen nem Blumenthrone, die echte Blumenkaiſerin. — FF 
vierſpännigen nd, wenn fie vorüber fährt in ihrem Kaiſerin dadurch geltend, daß ſich die ohnehin graziö⸗ Dieſer Vorſtellung entſpricht die Miniature der 
Alles zieht Glaswagen, anmuthig grüßend; und ſſen ſpaniſchen Moden mehr in der Hauptſtadt verbrei⸗ Kaiſerin, die mir Paſſot gezeigt, und zu der fie ihm Kunſt und Wiſſenſchaft 

rau „ unwillkürlich die Hüte vor der ſchönenf teten, die ſich ihnen eigentlich ſchon ſeit der Verlobung] ſelbſt geſeſſen hat. Er dürfte wobl für den erſten jetzt) Wien. Der Schtiſißeller Semlitſch it den 22 Jutt, 


170 8 ird fie nicht ga ; der Herzogin v f 1 o w Abende 9 Uhr in Rozuau geſtorben. Er war erſt vor zimigen 
nigſte gähnen im Staatsrath? We - on Montpenfier zuneigte. Man ſah lebenden Miniaturemaler gelten, ſo wie man auch das] Abend 0 Roz == {ft 

5 ſtes 2 man, daß ſie in der erſten Zeit, von jetzt an, neben einem viel außgedehnteren Ge⸗ Porträt von ihr für das bete hält, das noch gemacht cher Gefen e ee . — — 
wenn ſie — ſich oft ausgeſprochen, daß, brauche des Fachers, auffallend viele ſchwarze Toilet⸗[worden iſt. Ich will es gern glauben, weil Mähren der Borfeflung, die am 22. d. zu feigen Been im 
dem Throne sah bite, nes viel Langeweile man auf ten in den Straßen von Paris. Zudem fandten die ſ ich fo nun eine ganz andere Auffaſſung von ihr ge- Carl⸗Theater gegeben RR er bereite auf der Tortenbahre, 
worden Wäre, — müſſe, ſie niemals Kaijerin ge- Pyrenäen eine Menge Gäſte. Die Theater bemäch⸗Jwann. Was mir in der Wirklichkeit einigermaßen Die Wiener a —— in ihm 5 äligen 
von den vielen 4 ſehen zum Mindeſten da einen ligten ſich einiger Helden der Familie Montijo. Der ſmatt erſchien, iſt nur die ſpaniſche Langueur. Wenn 9 den iner Briefe“ (leben J Schl ich) ‚llbenhr 
Fo:iſch iteen in Wu ngft verheißenen und angedrohten Faubourg von St. Germain ſpielte in das Andaluſi⸗JDona Eugenia redet, dann kommt das „öpanouia-ı ufer 7, feines ſprudelnden Wiges und ſeiner Siyl⸗Gewandt⸗ 

ung treten: Emanc palion des Weibes. ſche hinüber. Ich ſelbſt lernte in den Salons Damen isement“, wie fie ſagen, das alle ſpaniſchen Phyſio- heit Am. 


Amtsblatt. 
3. 8639. Ediet. (1905, 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Fr. Antonina Zelehowska 
und für den Fall ihres Abſterbens, ihren, dem Namen 
und Wohnorte nach unbekannten Erben, mittelſt dieſes 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben et con 
sort. die Fr. Marie Paszye und der Hr. Boleslaus 
Paszye eine Klage wegen Löſchung der über Iwkowa, 
Porgbka und Nawsie genannten Antheile von obro- 
ciesz urſprünglich zu Gunften der Frau Antonina Ze- 
lechowska libr. dom. 67 pag. 211 u. 5 on. intabu- 
lirten Summe pr. 100,000 flp. ſ. N. G. und Bezugs⸗ 
poſten, am 22. Juni 1860 3. 8. 8639 hiergerichts 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf den 20. 
September 1860 um 9 Uhr Vormittags ange⸗ 
ordnet iſt. 

Da die Kläger angeben daß ihnen der Aufenthalts: 
ort der Antonine Zelehowska ſo wie auch die Namen 
und die Aufenthaltsorte ihrer Erben nicht bekannt ſind, 
und dieſes auch dieſem k. k. Kreisgerichte nicht bekannt 
iſt, ſo hat dieſes k. k. Kreisgericht zur Vertretung dieſer 
Belangten betreff dieſet Rechtsſache auf deren Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten 
Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn. 
Landes⸗ und Gerichts⸗-Advokaten Dr. Serda als Curator 
beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung aus: 
getragen werden wird. 

3 Dieſes wird dem oberwähnten Belangten mittelſt 
dieſes Edictes zu dem Ende kundgemacht, damit ſie dem 
beſtellten Vertreter ihre auf dieſe Rechts ſache Bezug ha⸗ 
bende Behelfe mittheilen, oder einen anderen Sachwalter 
dieſem Gerichte namhaft machen, widrigenfalls ſie ſich 
die aus dieſer Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
beizumeſſen haben würden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 27. Juni 1860. 


3. 797 Jud. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce als Gexicht wird 
bekannt gegeben es ſei am 30. Auguſt 1852 in Szkodna 
sub Nr. 1 ein Grundwirth Adalbert Szpara ohne Hinz 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem k. k. Bezirksamte der Aufenthaltsort des 
erblaſſeriſchen Sohnes Adalbert Sz para unbekannt iſt, 
ſo wird derſelbe hiemit aufgefordert, ſich binnen einem 
Jahre von dem Tage der erſten Einſchaltung bei dieſem 
Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubringen 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er⸗ 
ben und den für ihn aufgeſtellten Curators abgehalten 
werden. 

Ropezyce, am 2. Juni 1860. 


3. 8911. Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den Erben 
der Eheleute Anton und Salomea de Duwale Zabaw- 
skie, als: Thereſia de Zabawskie Wieruska, Mar: 
tianna Zebawska, den aus der Marianna Zabawska 
mit Franz Nowakowski erzeugten Kindern, ferner der 
Kunegunde Zabawska, dem Sofef, Franz, Kaſimir, 
Martin und Thomas Zabawskie ihren Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es haben wider dieſelben Johann Wessolowski, 
Leopold Wessolowski, Marianna Wessolowska ver⸗ 
ehelichte Bober und Thekla Wessolowska im eigenen 
und im Namen der Pupillen Konſtantin und Emilie 
Wesolowskie vertreten durch Hrn. Landes⸗Advokaten 
Dr. Serda wegen Löſchung der auf den Gütern Rdza- 
wa dom. 58 pag. 110 n. 6 on. eingetragenen Caution 
1814 flp. 22 gr. sub präs. 27. Juni 1860 3. 8911 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen 
den 27. September 1860 um 
tags angeordnet wurde. 


(1914. 2-8) 


(1921. 1-3) 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Advokaten 
Hrn. Dr. Kanski mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, mit wel⸗ 


chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Edict werden demnach die Belangten er⸗ 


vorgeſchriebenen 
Durch dieſes 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern 


überhaupt die zur 


meſſen haben werden. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw, am 4. Juli 1860. 
.... ——VT᷑—hͤ — — 
N. 480. pr. Kundmachung. 


Zur Sicherſtellung 
Kanzlei⸗Erforderniſſe für 


läufig: a 
Dreißig Ries klein Conzept Maſchinpypier, 
Achtzig Ries klein Conzept Büttenpapier, 
Ein Ries groß Conzept Büttenpapier, 

Ein Ries groß Regalconzeptpapier, 8 
Einhundert Ries klein Kanzlei⸗Maſchinpapier, 
Zwanzig Ries klein Kanzlei⸗Büttenpayier, 
Ein Ries groß Kanzlei⸗Büttenpapier, 

Fünf Ries klein fein Poſtpapier, 

Vier Ries groß Packpapier, 

Ein Ries Fliespapier, 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


Verhandlung die Tagfahrt auf 
9 Uhr Vormit⸗ 


(1928. 3) 
der Lieferung der Amts: und 
das k. k. Kreisgericht in Neu⸗ 
Sandez im Verwaltungsjahre 186 und zwar, von bei⸗ 


> vom Bandwurm heilt e gefahrlos 
in 2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil 528 Näheres 
4 ur Medizin sant Gcbrauchsanweisung versend bar 


N. 7221. Ediet. (4910. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Maximilian Se- 


Ein Hundert achtzig Pfund Stärinkerzen, 

Ein Hundert Pfund Argand⸗uUnſchlittkerzen, 
Zwanzig Pfund doppelt raffinirtes Lampenöl, 
Zweihundert Bund Federkiele, 


x 1 . 1 2 
Zwanzig Pfund mittelfeinen Siegallack, onen mittelſt gegenwärtigen Edictes dekannt gemacht,, ——— 
Fünfzehn Schock große Siegeloblaten, es habe Marianna Hurle wegen Intabulirung derſelben 21.7 
Zwanzig Pfund Bindſpagat, de Eigenthümerin der in Krakau liegenden, auf den eee kn atson 


Namen des Filipp und Maximilian Sekowskie einge: 

tragenen Realität Nr. 43 Stdthl. V. neu (Nr. 65 Gde. 
Ein Hundert Stück Rebſchnüre, dann der erforder⸗ VII. Kleparz alt) am 2. Mär; 1860 das Geſuch über⸗ 

lichen Buchbinderarbeiten wird bei dieſem k. k. Kteisge⸗ reicht, worüber der Beſcheid vom 27. März 1860 8. 

richte am 20. Auguft 1860 und den nachfolgenden 3461 erfloß. 

Tagen um 9 Uhr Vormittags eine Licitation abgehalten Da der Aufenthaltsort des Maximilian Sekowski 

unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen 


Eine Winde Packſpagat, 


Ein Hundert Ellen Packleinwand, Getreide : Preife 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſificirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung 
der 


III. att. 
von] bis 


werden, zu welcher die Unternehmungsluſtigen mit dem 
Beiſatze eingeladen werden, daß jeder vor dem Beginne Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hie: Producte ff. 1 
der Lieitation das entfallende Vadium zu erlegen ha- ſigen Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des der Meg. Wink. Welz 5 5 
ben wird. Advokaten Dr. Schönborn zum Curator ad actum 8 1 3 3.25 
Auch werden ſchriftliche mit den geſetzlichen Erfor⸗ beſtellt, welchem der obbezogen für den Abweſenden er⸗ Gerſte 917 2 —— 05 
derniſſen versehene Offerten bei der Licltationsverhand⸗ floſſene Beſcheid zugeſtellt wird. eu ame g 1165 0 — 
lung angenommen werden. ur Krakau, am 25. Juni 1860. Ge 5 9 = 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 3, Faſolen 4 1 3150 | 380 
Neu⸗Sandec, am 19. Juli 1860. —ůůů — — l 3 209 gene 
ee ee eee e ige Cat Her Nate 6 % e E= P 
0 + 1 ohn Wr — — — * 
N. 2771. Concurskundmachung. ess. 5 de „ de g u Kratan MR 0 eg = E= = 
a 1 3 ’ . — — — . 
Zu beſetzen iſt die k. k. Salinen-Chirurgusgehilfen⸗] Nach Oranien (Waschen 1 Uh dra, 2 u 45 Ni asm 8 Rind-Cungenfl, —— — — 22 
ſtelle, bei der k. Berg- und Salinen Direction in Wir Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr ßrüd, Eee e a 
liczka in der XII. Diäten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Bis Bee und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 M 4 W ——— RT HR 2 a 9e 
N R A n Vormittags. zabgezog. Branntw. — — er _— I- 
dreihundert fünfzehn Gulden öſt. Währ., Naturalquartier] Nach Rieszew 5, 40 Früh, (Ankunft 12,1 Mittags); nad Garniee Butter (reine) 270 — — 
und dem ſyſtemmäßigen Salzbezuge jährlicher 15 Pfund Pritworef 10,30 Wotm. (Ankunft 4,30 Nachm) J Selin Fashen er Eine 
pr. Familienkopf. Ne ebe e er reite, * 2 m.) me 
Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher nebſt den en von Wien E Sühner-@ier 1 Schoch * 77 e 
chirurgiſchen Verrichtungen bei dem Salinen-Perſonale, Nach Krakau 7 Ubr Morgens 8 uhr 30 Binuten Abend! Gerſtengrütze / Mepl— 55 les et 
auch die Pflege der zeitweiſe in das Salinen⸗Spital eine Nach Kratau 11 eee 9 dio — — Mn 8 
tretenden kranken Werksarbeiter verbunden iſt, haben ihre Abgang von Myslowig Ber Din. SE 7 N Ira») iu au 
gehörig documentirten Geſuche unter Nachweiſung des] Mach Kratau 1 br 15 . Rahm. Buchweizen N 2 12 9 22 
Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen Abgang von Szezakowa Gerlebene dio. 72 az eier u 
und politiſchen Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtlei⸗ N 149 1 uten Mittags 1 fh 88 „ bent Hebe dio. .—— —— 2 
ſtung, der Nachweiſung über ihre im Fache der Chi⸗¶ Mad rep binde 75 u 20 . Meg. 2 Ubr 23 N. Nachr. e E a r 
rurgie abgelegten Prüfungen und in dieſem Fache ge: Abgang von Granica Winterraps 50555 al 2 
Kenntniß einer flaviſchen, Nas Gaza tem a 6 Uhr 30 U. Früb, 9 ubr Borm., 4 Mb Rotber⸗Klee . — NN DE FRE U DE 


leiſteten Dienfte, ferner der 6 Min. Nachmitt 
n. Nachmitt. Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 17. Juli 1860. 


vorzugsweiſe der polniſchen Sprache unter Angabe ob Ankonft in Arakar 
und in welchem Grade ſie mit Beamten dieſes Directions⸗]“ Yon Wien 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Ubr 45 Min. Abende. A Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
Bezirkes verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer] Bon Myslo wit (Breslau) und Grande (Warſchau) 9 ud I —- nn 
vorgefegten Behörden bei dieſer Direction bis 20. Au: 5 = en ang” ne — 27 S 27 0 un 6 
f Fi Von rau un er Oderberg aus Preußen r . t 
guſt en 333 Aus Ries;ow (Abgang 2. 16 Mee) 9,24 Abende, aut iener - Börse - Bericht 
on der k. k. Berg⸗ un alinen⸗Direction. Przeworst (Abgang h Uhr Vorm.) 3 uhr Nachm vom 24. Juli. 


Oeffentliche Schuld. 


Wieliczka, am 21. Juli 1860. Aus Wieltczta 6, 40 Abende. 
A. Pes Staates. 


| 


Kundmachung. zn, Den 3. iu 5% für 100 fl. 1 1 6375 60 
us dem National-Anleben zu 5% für 100 
„% Bom Jahre 1851, Ser. B. ie 57 für 100 1 * 2 
Der Verwaltung ern th Wetaliques zu 5% für 10 AM nn: 60 90 70 10 
| E 19 ö % 4½% für 10% fl. one me. 62.2 02 50 
5 —— (1929. 1-3) wii Derlofung v. J. 1885 fü 10 g. 128 —. 129.50 
7 ur f. 94. — 94:50 
* "+ 4 28 f „ 1800 für 100 fl. 
der kaiſ. königl. privil. galiziſchen * Fe art; . 22 rer 
= Per Kronländet. 
\ . Grundentlaſtungs⸗Obligatione 
1 von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 l. 93 es 
von Mähren zu 5% für 100 fl n 90.50 84 
; von Schleſi 8 bar 196 6 44 9 
Carl Ludwig⸗ Bahn . e Bm ar 
on Tirol zu 5% für 100 fl. , een ene 
beabſichtigt den Bau der 13 Meilen langen Bahnſtrecke von 6 5% für 100 f.. 9 63% 
2 — i bi re 8 eye: er 1 5 für 100 f. 71— 7175 
on Galizie % für IHRE g 0 
P R E M Y 8 ki is 1 E. M V E R G von Siebenb. u. Falten zu 5% für 100 fl. r * un 
an Einen Unternehmer hintanzugeben. 1 Wee i 5 0 4 
Die Geſammtkoſten des Baues ſind mit der Summe von 4.292,00 . "Bere. Währ. 0 . e . e Where * 
präliminirt, und es entfallen hiervon: der Nied. öl. Becompie-Bejellie, ju 500.4 ö. W 576 — 285 
Far den Untetban u , 1° co Cc une ange ne r e 2.340,00 fl. der Rai Bee 10 400 f. 1¶886—1888 — 
„ Obberbau (exel. der Holz-, Eiſen⸗ und Schotter⸗Oberbau⸗Materialien) 322,000 fl. oder e e 60 
ochbau . 1.630,000 der Rai. @fabeih- Bahn Ju 200, J. F. 192 — 10939 
1 „„ RE RAR 1 ee „„ 1939, fl. [der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. er 2 
Die Bedingniſſe, Preistabellen und ſonſtigen Projectbehelfe erliegen Dom 20. Au guſtſ der Theis vu 200 A. GW. mit 12. (004)Einy. 1 120- 
an zur Einſicht bereit im Central⸗Bureau der Geſellſchaft in Wien (Stadt, Heidenſchuß Ge- der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Wis h 
bände der Croit-Anfalt) u ſenbahn zu 200 fl. ö Währ. oder 500 Fr. 
ände der Credit⸗ N). m. 120 fl (0%) Ci... . 130 — 161 
Die Anbote müſſen längstens eh eee 
F bis 4. September d. J., 6 uhr arbends, ug De ee, Dubai nd, u 
IT 05 Nene 4447 
ur d verfiegelt und mit der Aufſchrift 1 N des österr. Lloyd in Trieſt zu 800 fl. C M. . 100 — 200 — 
„Anbot für den Bau der Bahnſtrecke Przemysl— Lemberg ver Ga ena dien, Gel , 370.— 378-7 
verſehen, franco hier einlangen. f 20 85 Sabel, Ati » Gefüge. Er 
Jeder Anbot muß den Namen des Offerenten und bie Angabe ſeines Wohnortes enthal⸗ * Dfanpbriere a 
ten; ferner muß darin die Fähigkeit des Offerenten zur Bauführung nachgewieſen und die Erklaͤ⸗ Rationalbant 10440 10 17 für 10 . 97 5 100% 
rung enthalten ſein, daß er die auf dieſen Bau Bezug nehmenden allgemeinen und beſonderen RR eee I AL 125 91.9 
Bedingniſſe, Preistabellen, Pläne und Koſtenvoranſchlaͤge eingeſehen und unterſchrieben habe, und aut österr. Wäb. | verloebar in 5 für 100 f. 116) — 877 
daß er ſich den dießfälligen Bedingniſſen unterwerfe. a | Galiz. Kredit Malt G. 1 zu 4% für 100 fl. 84.50 85.50 
7 5 1 5 
i Endlich muß dem Anbote der Erlagsſchein über 3 bei der Geſellſchafts⸗Caſſe deponirtes] der Gretit- Analı für Handel ne in 
Vadium von windeſtens 50,000 fl. d. W., im Baaren oder in böͤrſefähigen österr. Effecten, nach. De ee zu 100 f. Gel... . 0035 10575 
dem Tagescurſe berechnet, angeſchloſſen ſein. ee eee m. 2. 1 Br 
Die Vadien der nicht berückſichtigten Anbote werden nach erfolgter Beſchlußfaſſung des See e . N en 
Verwaltungsrathes binnen 8 Tagen, bis zu welchem Zeitpuncte jeder Offerent an ſeinen Anbot S e 10 ee 3775 0 5 
gebunden iſt, zurückgeſtellt. Falſe „„ er 
Bei Hintangabe dieſes Baues iſt jedoch der Mindeſtanbot nicht allein entſcheidend, der EL. Gele 3 10 ee 39. 307 
Verwaltungsrath behält ſich vielmehr vor, unabhängig von einem Minderanbote, jenen Unterneh] Walden in e eee 85 14 
mer zu wählen, welcher für die genaue und pünctliche Ausführung des Baues ſichere Garantie bietet. Auger 1% „ © 1450 15 — 
Wien, am 20. Juli 1860. Sant, ies Sen 
Der Verwaltungsrath a e 
8 + Sante ., für 100 f Kane age 3. 108.65 1086 
BE b etevrologiide_Venbachtungen. * aa (ur jo an. end, n 1205 
— = gr 5 va! ri HA ER 
2 en ee | Wee n en e . ver] Part TI IT Seones der Beidforren. sk 
3 ini 
&.. f 
*. 4 | © | Wef schwach | eder m. e gan 16 en Sen 
„ ” 77 * 150. Na en or . 8 10 . 3 1 ** 2 1 
20 0 26 8 119 88 „ 1 7 | Aufl. Juperialt 9 90 10 fl. 12 2 * . . 
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